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Deutſchland.
Berlin, d. 9. November. Nachdem in den bisherigen

Sitzungen der vereinigten ſtändiſchen Ausſchuſſe die Berathung
der in der Denkſchrift über den Geſetzentwurf wegen Benutzung
der Privatfluſſe aufgeſtellten Fragen, ſowie derjenigen im
Schooße der Verſammlung hervorgetretenen Antrage, welche
der praſidirende Herr Miniſter ihrer Wichtigkeit wegen in Form
beſonderer Amendements zur Eroörterung geſtellt hatte, beendet
worden war ſtellte derſelbe in der heutigen Sitzung denjenigen
Mitgliedern der Verſammlung, welche im Laufe der Verhand
lungen andere, minder wichtige Punkte angeregt hatten, an-
heim ihre desfallſigen Anträge näher zu begruüunden. Ein An
trag dieſer Art betraf den Erſatz des Schadens, der durch Er
öffnung eines Privatfluſſes zum Holzfloößen den Brucken zu-
gefuügt wird. Der Antragſteller bemerkte, daß im 9 des
Entwurfes fur die durch das Holzflößen entſtehenden Beſchadi-
gungen der Uferdeckwerke und ſonſtigen Anlagen Entſchädigung
zugeſichert ſei. Nach dieſer Faſſung könne es zweifelhaft er-
ſcheinen ob eine gleiche Entſchädigung auch fur den an den
Brücken entſtehenden Schaden gewahrt werden ſolle, die doch,
der Natur der Sache nach, nicht minder als die Uferanlagen
der Gefahr der Beſchädigung durch Floßerei ausgeſetzt ſeien.
Es ſei daher zu wunſchen, daß der Brucken ausdrucklich in 9.9
des Geſetzes Erwähnung geſchehe. Der vorſitzende Herr Mi-
niſter erklärte ſich mit dieſem Antrage einverſtanden. Weitere
Anträge dieſer Art kamen fur jetzt nicht zur Sprache. Der vor
ſitzende Herr Miniſter erachtete es daher fur angemeſſen, die
Reſultate der bisherigen Berathungen und den Einfiluß, den
die Anträge der Verſammlung auf die Faſſung des Entwurfes
ausuben wurden in einer umfaſſenden Ueberſicht zuſammenzu-
ſtellen. Dieſen Vortrag ſchloß der Herr Miniſter mit der Be
merkung, es ſei nunmehr, nachdem der materielle Jnhalt des
Geſetzes von der Verſammlung vollſtändig gepruft worden, der
Zeitpunkt gekommen die von mehreren Seiten in Anregung
gebrachte formelle Frage: „ob des Königs Majeſtät gebeten
werden ſolle, das Geſetz in ſeiner neuen Geſtalt der nochmali-

n Berathung der Provinzial Landtage zu unterſtellen“, zur
rörterung zu bringen. Von vielen Seiten ſprach man ſich gegen

eine nochmalige Verweiſung des Geſetzes an die Landtage aus. Die
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Berathung des Geſetzes muſſe als geſchloſſen betrachtet werden.
Der Verſammlung ſei, uüber die in der Denkſchrift geſtellten
Fragen hinaus, eine umfaſſende Prufung des ganzen Ge-
ſetzentwurfs geſtattet worden ſie habe von dieſer Geſtattung
in vollem Maaße Gebrauch gemacht. Daß die in der Ver

ſammlung laut gewordenen Wunſche nicht unberuckſichtigt blei
ben wurden, dafur burge die wiederholte Verſicherung des vor
ſitzenden Herrn Miniſters. Ausgleichung der aus den verſchie-
denen Intereſſen der Provinzen hervorgehenden verſchieden
artigen Meinungen und Wunſche ſei der Hauptzweck, weshalb
des Königs Majeſtät die Verſammlung berufen habe. Es ſei
ihm Pflicht, dieſem königlichen Vertrauen im ganzen Umfange
zu entſprechen. Von einer abermaligen Verweiſung des Ge
ſetzes an die ProvinzialLandtage konne, nach deſſen wiederhol-
ter und grundlicher Berathung, ein erheblicher Nutzen nicht
erwartet, wohl aber der Nachtheil befurchtet werden daß die
in der Verſammlung gewonnene Uebereinſtimmung ſich wieder
in divergirende Anſichten auflöoöſen werde. Ein großer Theil
der Verſammlung ſtimmte dieſer Anſicht bei. Jn entgegenge-
ſetztem Sinne wurde jedoch die Meinung aufgeſtellt, daß die
gegenwärtige Berathung den Jnhalt des Geſetzes nicht voll
ſtändig erſchopft habe. Ueber ein Hauptprinzip des Geſetzes,
uber dasjenige nämlich, welches der Entwurf in den Beſtim
mungen des H. 25 ausſpreche, ſei auf den ProvinzialLandtagen
eine weſentliche Meinungsverſchiedenheit hervorgetreten, wie
denn auf dem weſtphäliſchen Provinzial Landtage ſich zwei
SeparatVota gegen jede Beſchrankung des Eigenthums zu
Gunſten von Bewaſſerungsanlagen erklart hatten. Eine
Diskuſſion über jenes Prinzip des 25 ſei aber den vereinig-
ten Ausſchuſſen nicht geſtattet geweſen, die nochmalige Verwei-
ſung des Geſetzentwurfes an die Provinzial Landtage ſei daher
nothwendig, da die in ihrer Mitte hervorgetretenen Meinungs-
verſchiedenheiten in der gegenwärtigen Verſammlung ihre Aus

gleichung nicht gefunden hatten. Der Herr Miniſter entgeg
nete hierauf, daß die Meinungsverſchiedenheiten, die auf den
ProvinzialLandtagen hervorgetreten, ſich auf das Prinzip des
9. 25 nicht erſtreckt haben denn ungeachtet dies Prinzip ſich in
dem erſten, den ProvinzialLandtagen vorgelegten Geſetzent-
wurfe in noch ausgedehnterem Maaße ausgeſprochen ſinde, als
in dem jetzt vorliegenden, ſo haben fich dennoch ſämmtliche



eerrrrrr«=äüä Brrrn m 2

Landtage, von denen der frühere Entwurf berathen worden
ſei, und namentlich auch der weſtphaliſche, fur jenes Prinzip
ausgeſprochen. Das Letztere wies der Herr Miniſter durch
eine Mittheilung aus der betreffenden Denkſchrift des weſtpha
liſchen Landtages nach. Dieſer Denkſchrift ſeien allerdings zwei
von der Anſicht des Landtages abweichende SeparatVota bei-
gefugt. Der Herr Miniſter bemerkte jedoch, daß danach wohl
von divergirenden Anſichten innerhalb eines einzelnen Land-
tages, nicht aber von einer Meinungsverſchiedenheit der Pro-
vinzial-Landtage unter ſich die Rede ſein konne, zu deren Aus-
gleichung die gegenwärtige Verſammlung berufen ſei. Von
mehreren Seiten erhoben ſich darauf Stimmen gegen eine aber-
malige Vorlage des Entwurfes an die Provinzialſtande. Seine
Prufung müſſe nach der Begutachtung der Landtage von 1834
und 1837 und nach den Berathungen der gegenwartigen Ver
ſammlung als vollſtändig betrachtet werden. Einige Redner
aus der Provinz Preußen, während ſie ſich im Allgemeinen
dieſer Anſicht anſchloſſen, wollten der Allerhochſten Entſchei-
dung Sr. Majeſtät des Königs anheimgeſtellt ſehen, ob die
kurze Friſt, welche dem preußiſchen Provinzial-Landtage von
1834 zur Berathung des Geſetzes geblieben ſei, Veranlaſſung
geben köonne, ihm den jetzigen Entwurf ausnahmsweiſe noch-
mals zur Aeußerung vorlegen zu laſſen. Von einigen Mitglie-
dern des ſtändiſchen Ausſchuſſes der Rheinprovinz wurde das
Bedenken geltend gemacht, daß das Geſetz, ohne dem Provin-
zial- Landtage der Rheinprovinz vorgelegen zu haben, in fuünf
Kreiſen dieſer Provinz eingefuhrt werden ſolle. Auf die Be
merkung des Herrn Miniſters daß dieſe Frage, wenn ſie all-
gemeinere Unterſtützung fande, der weiteren Erwägung vorbe-
halten werden konne, wurde von anderer Seite aus der Mitte
deſſelben Ausſchuſſes der Wunſch ausgeſprochen, daß das Ge-
ſetz, das in allen Theilen ſo vollſtändig berathen ſei und fur
jene funf Kreiſe einem wichtigen Beduürfniſſe abhelfe, denſelben

leichzeitig mit den ubrigen Provinzen moge verliehen werden.Nachdem der vorſitzende Herr Miniſter darauf die Disküuſſion

uüber die Frage „ob des Königs Majeſtät gebeten werden ſolle,
das Geſetz in ſeiner neuen Geſtalt der nochmaligen Berathung
der Provinzial Landtage zu uberweiſen“, fur geſchloſſen erklärt
hatte, ergab die namentliche Abſtimmung folgendes Reſultat.
Es ſtimmten
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Stimmen. Der Herr Miniſter, der nunmehr die Berathung
im Allgemeinen und Weſentlichen fur erſchöpft erachtete, ſchlug
der Verſammlung vor, zu den etwanigen das Einzelne des Ge-
ſetzes betreffenden Antraägen und Bemerkungen, welche noch zu
machen ſein möchten, uberzugehen. Von verſchiedenen Seiten
wurden darauf zu einzelnen Punkten des Entwurfs nachträgliche
Bemerkungen zur Sprache gebracht. Das Verbot der Flachs
und Hanf- Röthen; die Sicherung der Realberechtigten, na
mentlich bei Muhlen, durch ſpezielle Bekanntmachung des ein
zuleitenden Provokations-Verfahrens, die Erleichterung klei-
ner Grundbeſitzer bei Errichtung von Bewaſſerungs- Anlagen,
die Sicherung der Ufer beim Tranken des Viehes zu beſorgende
Beſchädigung u. ſ. w. wurde von einzelnen Mitgliedern beruhrt

und ihre Antrage zur weiteren Beruckſichtigung in dem Proto-
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kolle niedergelegt. Als Niemand ferner das Wort verlangte,
wurde die Berathung fur geſchloſſen erklärt. Nachdem So.
Durchlaucht der Herr Marſchall dem vorſitzenden Herrn Mini-
ſter in eigenem und im Namen der Verſammlung die dankbarſte
Anerkennung ausgeſprochen hatte, trennte ſich die Verſamm-
lung. Die Schluß- Sitzung wurde auf den folgenden Tag an
beraumt, uber welche bereits nach der Allgemeinen Preußiſchen
Staats Zeitung vom 14. d. M. in Nr. 268 des Cour. Nachricht
gegeben worden iſt.

Koöln, d. 21. November. Vor einigen Tagen iſt das Jn
ventarium des Mobiliars im Schloſſe zu Bruhl aufgenommen
worden. Es iſt nunmehr die beſtimmteſte Ausſicht vorhanden,
daß dieſes Luſtſchloß fur die Folge meublirt bleibt, und zuwei
len bewohnt ſein wird. Zu einem ſo glänzenden Verſamm-
lungsorte von Furſten, wie im vergangenen Sommer, wird
es indeß fur das Erſte nicht wieder dienen, denn ſchwerlich
werden die großen Manöver, wegen der ſehr bedeutenden
Koſten, in deſſen Nahe in den nächſten Jahren wieder abgehab
ten werden.

Hannover, d. 18. November. Wie man im Publiko
meint, wird das Schatzkollegium der ihm ertheilten, aber nicht
verfaſſungsmäßig zu Stande gekommenen definitiven Dienſt-
inſtruktion den hartnäckigſten Widerſtand entgegenſetzen und
im Nothfalle ſogar zu einer Beſchwerde an den Bundestag we-
gen Verletzung der Verfaſſung ſeine Zuflucht nehmen. Da
dem Kabinet etwa nur des Prinzips wegen daran liegen koönnte,
den einmal gethanen Schritt aufrecht zu halten, keinesweges
aber der Sache ſelbſt wegen, da die jetzige Dienſtinſtruktion
eine proviſoriſche ſei, ſo meint man, werde das Kabinet, um
extreme Schritte des Schatzkollegii zu verhuten, die gerade in
dieſem Augenblicke ganz beſonders in Verlegenheit ſetzen konn
ten, der Renitenz des Schatzkollegii in dieſem Falle keineswegs
die gewohnte Unbeugſamkeit entgegenſetzen, ſondern ohne
eben die Jnſtruktion förmlich zuruckzunehmen die Sache auf
ſich beruhen und bis zum nächſten Landtage ſchlafen laſſen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 17. November. Der erſte Lord des Schatzes,

Sir R. Peel, hat mit ſeiner Familie London wieder verlaſſen,
um ſich auf ſeinen Landſitz, Drayton Manor in der Grafſchaft
Stafford, zu begeben. Man glaubt nicht, daß der geehtte
Baronet vor Ende des jetzigen oder vor Anfang des kuünftigen
Monats nach der Stadt zuruckkehren werde.

Oſtindien.
(London, d. 18. Nov. Die Morning Chronicle enthält

einen Artikel uber Lord Ellenborough und Afghaniſtan,
worin ſie behauptet, daß nach der allgemeinen Anſicht wohlun-
terrichteter Perſonen in Jndien der General Gouverneur bet
ſeiner urſprunglichen Abſicht beharre, Afghaniſtan unbedingt
zu raumen, und daß ſein Vorhaben dahin gehe, die Generale
Pollock und Nott im Oktober oder doch vor Eintritt des Win
ters aus dieſem Lande zuruückkehren zu laſſen, gleichviel ob mit
oder ohne Befreiung der Gefangenen, mit oder ohne Vertrag
und mit oder ohne irgend eine Sicherheit fur das kunftige Bund
niß und die Treue der Afghanen. Nach anſcheinend begrunde-
ten Geruchten ſollen nun die letzten Depeſchen des Direktoren-
hofes der oſtindiſchen Kompagnie an Lord Ellenborough dieſem
wegen ſeiner Befehle zur Ruckkehr der Truppen in Afghaniſtan
uüber den Jndus ſo lebhafte Vorwurfe machen, daß man es faſt
als gewiß betrachtet, der General Gouverneur werde, um ſich
zu rechtfertigen nach England zuruckkehren.



Vermiſchtes.
Berlin. Jn den Wohnungen der Vornehmen findet

egenwärtig das einfache Ameublement aus gewoöhnlichemEtchenhoſg das eine ſchoöne gelbliche Politur annimmt, vielen

Eingang. Selbſt bei Hofe bemerkt man bereits ſolche Meubles,
die bei weitem weniger koſten, als die Mahagony-Gerath-
ſchaften.

Daß die Gewohnheit eine Tyrannin iſt, bewies der
Maire eines franzoſiſchen Dorfes neulich auf eklatante Art. Ein
Kind von drei Jahren, deſſen Eintragung in die Civilliſte ver-
geſſen worden, wurde demſelben vorgeſtellt. Treu ſeiner Ge
wohnheit ſchrieb der alte Praktikus: Heute u. ſ. w. von dem
und der wurde in geſetzlicher Ehe ein Kind von drei Jahren ge
boren.“

Rom, d. 11. Novbr. Täglich hort man von Mißge-
ſchick und Ungluck, das mit dem fortdauernden Regenwetter
uüber die verſchiedenſten Provinzen Nord und Suditaliens
kommt. Durch ausgetretene Fluſſe und Gießbäche ſind auch
die Landſtraßen an vielen Punkten aufgewuhlt worden, ſo daß
die vom Norden herabfahrenden Briefcouriere in letzter Zeit
mitunter hier bis ſechs Stunden ſpaäter eintrafen, als ſie erwar-
tet wurden. Der Tiber iſt zu einem wildfluthenden Strome ge-
worden, deſſen jeden Augenblick ſteigender Waſſeruberfluß, ſollte
dies Wetter andauern, ſich wahrſcheinlich in einer Ueberſchwem-
mung der niedern Stadttheile Luft machen wird.

m

Das Luxemburger Journal berichtet folgenden ärger-
lichen Vorfall, der ſich am 10. Novbr. in der Stadt Lux em
burg ereignet hat: Ein ubelberuchtigter junger Menſch, der
Stadt angehörig, verfolgte am Abend gedachten Tages ein
junges Mädchen, welches bei einem in dieſem Augenblick mit
ſeiner Gattin vorubergehenden Offizier der Garniſon Schutz
ſuchte. Derſelbe wurde natürlich ſogleich gewährt und der
Verfolger zuruckgewieſen. Als dieſer hierauf den Offizier be
ſchimpfte und Thatlichkeiten gegen ihn ausuben wollte, blieb
dem Offizier nichts uubrig, als den Degen zu ziehen und dem
Angreifer einen Hieb ins Geſicht zu verſetzen. Die herbeige
kommene Polizei brachte den Menſchen zu einem Wundarzte,
von dem er verbunden wurde. Er iſt der Juſtizbehorde über
liefert worden welche die Sache inſtruirt. Der Menſch war,
wie gewöhnlich, völlig betrunken. Allgemein, ſagt das Jour-
nal, lobt man das gemäßigte Benehmen des Offiziers, und iſt
der Meinung, daß er zu ſeiner Selbſtvertheidigung ſo habe
handeln muſſen.

St. Petersburg, d. 17. Novbr. Jn der großen
Seidenfabrik des Herrn Voigts an der Ecke des kleinen Pro
ſpekts (auf Waſſilij-Oſtrow) iſt am 12. d. M. ein Feuer ausge
brochen, das einen Flugel dieſes Gebäudes verzehrte. Wah
rend es dort noch brannte, zeigten ſich die Flammen in einer
anderen Gegend deſſelben Stadttheils, jedoch auch hier war in
das raſch herbeigeeilten Huülfe der Schaden nur unbe-

eutend.
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FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Bekanntmachung.
Die zu Wolferode unter No. 52.

Anzeige.
Mehreren Anfragen zu begegnen beziehe

ich mich auf das wor Kurzem dem CourierHeute am 24. November C. ſtarb mein
geliebter Bruder, der Königliche Land und
Stadtgerichtsaſſeſſior Weinmann in
Schraplau, nach fuünfwöchentlichem Kran-
kenlager an Lungenlahmung. Dieſe ſchmerz-
liche Nachricht allen wahren und fernen
Freunden des Verſtorbenen.

Halle, den 24. November 1842.
Der Polizei Kommiſſar Weinmann fur

ſich und im Namen der tief betrubten
Hinterlaſſenen.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zum freiwilligen meiſtbietenden Verkauf
des zu dem Nachlaſſe des Lohgerbermeiſter
Benjamin Cornelius Stäps gehoööri-
gen hierſelbſt No. 260. belegenen Wohn-
hauſes, 114 Thlr. 20 Sgr. taxirt, welches
zu einer Lohgerberei vollſtändig eingerichtet
ſein, und wozu ein Brunnen, ſo wie ein
Garten gehören ſoll, haben wir einen an-
derweiten Termin auf

den 4. Februar 1843
Vormittags 11 Uhr,

in dem bezeichneten Nachlaßhauſe angeſetzt.
Taxe Hypothekenſchein und Bedingungen
können in unſerer Regiſtratur eingeſehen
werden.

Freyburg, den 8. Nov 1842.
Königl. Gerichts Commiſſion.

Panfe.

belegene den Rauchfußſchen Erben zuge-
hörige Schenke nebſt Hof, Stall, großem
Garten, auch Schenk, Back und Brau-
gerechtigkeit, abgeſchäatzt auf 985 Thlr.
5 Sgr., ſoll Erbtheilungshalber
den 7. Decbr. d. J. Vormittags 11 Uhr,
an Ort und Stelle zu Wolferode zufolge
der in unſerer Regiſtratur einzuſehenden
Taxe meiſtbietend verkauft werden.

Eisleben, den 31. October 1842.
Königl. Preuß. Land und

Stadtgericht.
Um mehrfachen Anfragen zu begegnen,

ſowie dem verſchiedenartigen Geſchmack zu
genugen, habe ich ein Pianoforte aus Wien
bezogen; indem ich daſſelbe zur geneigten
Anſicht und Prufung empfehle, bemerke ich
noch, daß von den von mir bisher gefuühr-
ten und mit vielem Beifall aufgenommenen
Jnſtrumenten in Flugel und Tafäelform
ebenfalls neue Zuſendungen erfolgt ſind.

C. F. Rahnefeld,
Markerſtraße No. 453.

beigelegte Verzeichniß meiner Wein Preiſe,
und bemerke nur noch, daß dieſes Verzeich-
niß ſtets auf meinem Comptoir, Promenade
No. 1486, ſo wio auch Proben daſelbſt zu
haben ſind.

Zugleich werden alle Beſtellungen für
meine Weinhandlung in der Leipziger Stra-
ße No. 287, ſo wie in der Rheiniſchen
Traube durch Herrn Guſtav Bornſchein
angenommen und von mir beſtens effectuirt.

Jch bitte mich recht oft und fortway
rend mit gefalligen Aufträgen za beehren
und werde denſelben ſtets alle Sorgfalt
widmen.

Halle. G. Rawald.
Mehrere Sorten Rums zu den Preiſen

von 12 Thlr., 14 Thlr., 15 Thlr. bis
20 Thlr. fur den Anker, in vorzuglichen
Qualitäaten, Arrac, Cognac, ſo wie aus-
gezeichnete Punſch- Extracte den Anker zu
20 24 Thlr. und 32 Thlr. empfiehlt

G. Rawald, Weinhandlung.
Jede Geſellſchaft hat ihre beſtimmten

Gefetze, jedes Mitglied muß dieſe kennen,
und jeder Fremde ſich daher auf die Mit-
glieder der Geſellſchaft, bei Einfuhrung in
dieſelbe, verlaſſen können. Von den Vorſte
hern einer ſolchen Geſellſchaft erwartet man Oſtern 1843 bezogen werden kann,

Eine freundliche Wohnung von
5 Stuben und 5 Kammern nebſt Keller
und Bodenraum, Pferdeſtall, Wagenremiſe
und Garten, wo möglich an der Promena-
de oder in deren Nähe gelegen, welche zu

wird
Einſicht und Umſicht, von den Mitglie- fur eine anſtandige Familie zu miethen ge
dern derſelben Kenntniß der Verhaltniſſe; ſucht und werden gefallige ſchriftliche Offer
wenn man beides nicht findet, ſo kann ten unter Adreſſe A. H. von der Expedi-
man nur ſein Bedauern außern. W n des Couriers befördert werden.
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5 Thlr.; zur Vertilgn n g

Die Lereits vortheilhaft bekannten Mittel: gegen Hühneraugen,
à mit Gebr. Anw. 7 Sgr., 6 St. 1 Thlr.
Kopf und Barthaare, untruzlich wirkend à mit Gebr. Anw. 15 Sgr. 1, 2
auch 3 Thlr.; zum Färben der Haare von beruühmten Aerzten empfoh-
len à mit Gebr. -Anw. 15 Sgr. 1 Thlr., 1 Thlr. 10 Sgr. 2, 3, 4 und

der Haare auf Dauer à mit Gebr. Anw.
71 10, 15 und 20 Sgr. 1, 2 bis 5 Thlr. zur Vertilgung der Sommer-
ſproſſen, ein vorzügliches Teint Mittel, à mit Gebr. Anw. 10, 15, 20
und 30 Sgr. auch 1 Thlr. 10 Sgr. 2 und 3 Thlr.

W Patent- und Normal-Dinten- Fabrik in Berlin.
Jm Durchgang der alten Poſt, Laden No. 8.

4
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Liefer. 1 4 enthält d. Reg. Bez. Potsdam

5 8 h Frankfurt9 12 2 Magdeburg w.
Bis auf die neueſte Zeit fortgeführt und revidirt, find dieſe Karten für Militairs, Guts-

herren, Beamte, Geiſtliche, Famirienväter u. Lehrer von hoher Wichtigkeit.

Jn Halle in der Kümmel'ſchen Sort.-Buchh. liegen Subſer.-Liſten und
Probehefte der bei HEVIAMNMN in BERIIN erſcheinenden

Kreiskarten der Preußiſchen Monarchie.
Herausgegeben nach amtlichen Materialien von Offizieren des großen

Generalſtabes.
Jede Lieferung von 4 oder 5 Blatt koſtet 1 Thlr.

Liefer. 13 14 enthält d. Reg. Bez. Bromberg

15 18 Gumbinnen
u.

Für eine neu einge-
richtete bedeutende Brennerei
wird unter den vortheilhaftesten Be-
dingungen sofort ein Verwalter
esucht. Aueh kann ein erfahrnerren nerer- Verwaitee zum näch-

sten Frühjahre unter den besten Be-
dingungen im Grossherzogth. Baden
placirt werden, durch das Versorg.
Bureau von O. Trendelenburg in
Beslin, Dorotheenstr. Nr. 46.

Ein ſehr fetter und ſchwerer Ochſe ſteht
zum Verkauf auf dem Awte Walbeck bei
Hettſtedt.

Sonnabend Abend Gaänſebraten. Sonn
tag friſchen Apfel- und andern Kuchen bei

Kuhne auf der Maille.

Kunftigen Sonntag und Montag ladet
zur Klein Kirmeß ganz ergebenſt ein

Gerlach in Reideburg.

Fur einen jungen und kräftigen Men
ſchen, der ſeine Lehrzeit im Materialwaa
ren Geſckäft beendigt hat, wird ſchleunigſt
eine Stelle als Commis geſucht und fur die
erſte Zeit auf Salgir wenig geſehen. Das
Nähere ſagen die Herren Theune

abſtattend, bitte ich diejenigen, welche die

Brauer hier.

Gummi- Ueberſchuhe mit Sohlen, Gum-
mi Hoſenträger von Seide und Wolle, ſehr
fein, paſſend zu Geſchenken, beim Hutfa
hrikant J. Staginnus in der alten Poſt.

Sonntag den 27. November,
Montag den 28. November,

unwiderruflich zum Letztenmale
geöffnet die Ausſtellung der

Gobelin Tableanux
oder

koloſſalen bildlichen Dar-
ſtellungen

in 60 lebensgroßen Figuren
ganz von Wolle und Seide

gearbeitet,
nebſt dem

Cosmorama,
beſtehend in optiſchen Effectgewaälden.

Fur den bisherigen guütigen ſo überaus
zahlreichen Beſuch meinen verbindlichen Dank

nie wiederkehrende Gelegenheit, dieſe Kunſt-
werke zu ſehen, noch zu benutzen geneigt
ſein ſollten, mich an dieſen Tagen zu de
ſuchen.

Die Ausſtellung iſt im Saale des gold-
nen Pflug von Vormittags 10 bis Abends
4 Uhr. Eintrittspreis 3 Sgr.

gebildeten Staatsburger,
über näher unterrichten will.

Fr. Helm aus Frankſurt a. M.
22

Ausgeſucht große Nügenwalder
Gänſebrüſte empfinz C. H. Riſel.

Moxinirte Gänſekenlen empfehlt
C. H. Riſ I.

Beim Bildhaüer und Maler
C. Landmann, Bruderſtraße No.
207., ſteht ein neuer zweiſitziger
Schlittenkaſten billig zu verkaufen.

Eilf Stuck jahrige Schweine guter
Raſſe, ſtehen in der Muhle bei Ammen-
dorf zum Verkauf.

Holz- Auction.
Montag den 28. November d. J

von Vormittags 9 Uhr an,
ſollen in den bei Lieskau belegenen Holz
parcellen, der Zorges und der Lindbderg,
circa 150 Haufen Reifſtäabe von allen Sor
ten, und 50 Schock Weillholz, öffentlich
meiſtbietend, unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen verauctionirt
werden. Der Anfang wird im Zorges ge
macht.

Jeden Sonntag und Montag Tanzver
gnügen wozu ergebenſt einladet

A. Erfurth,
im Gaſthof zum Prinz Cark

Kommenden Sonntag und Montag
ladet zur Kirmeß mit Muſik ganz ergebenß

ein Weber in Diemnitz.
Zu der am 1. Mai 1843 ſtattfindenden

Verlooſung der berühmten Gewehr
Sammlung Sr. Hoheit des verewigten
Herzogs Heinrich von Württemberg, ſind
Looſe zu 2 Thlr. Preuß. Cour. und Pläne
gratis bei Unterzeichnetem zu haben. Von
10 Looſen wird das Alte gratis gegeben im
Hauſe des Hrn. Röſeler No. 313, 1ſte
Etage. F. Kömmpel.

Bei C. A. Schwetſchke und
Sohn in Halle iſt zu habin:

J. F. Kuhn: Anleitung, wie
rechtsgültige Teſtamente
außergerichtlich entworken und ohne Zuzke
bung eines Juriſten errichtet werden können.
Nebſt der Lehre von der geſetzlichen Erbfol
ge in den Preußiſchen Staaten. Für jeden

welcher ſich hier
Mit Form

laren. 8. Preis 15 Sgr.

1 Ober-Jnſpector zur ſel“ſtſtän
digen Bewirthſchaſtung eines bedeutenden
Gutes wird verlangt. Auftrag das Bureau

D von H. Dankworth in Berlin, Jüäden-
ſtraße Mo. 45.

Beilage
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonnabend der 26. November 1842.

T ürkei.Die Ofener Zeitung vom 13. Rov. bringt uüberraſchende
Meldungen aus Belgrad, die, wenn ſie ſich beſtätigen Ser-
bien ſo gut als vollſtändig wieder unter turkiſche Herrſchaft
ſtellen und Alles, was die Serben in funfzig Jahren errungen
haben vernichten. Das genannte ungariſche Blatt ſagt näm
lich: Unſere neueſten Korreſpondenznachrichten von der turki-
ſchen Grenze vom 7. Nov. melden Folgendes Der die Beſtäti-
gung des neuerwahlten Furſten Alexander Georgewitſch
Czerny enthaltende Ferman, nicht Berat, wie man erwar-
tete, iſt in Anweſenheit der Notabeln Serbiens, der Volksver-
ſammlung und des Kiamil Paſcha bei Loöſung unzahliger
turkiſcher Kanonen am Kalimedan vorgeleſen worden. Man
war ſehr befremdet, als man aus dem Ferman entzifferte, daß
Alexander Czerny Georgewitſch nicht als Fuürſt ſo wie
dies der Fall war in der Obrenowitſch'ſchen Familie ſon-
dern nur als Baſch Beg (Oberrichter) von Ser-
bien bezeichnet wurde; uberdies wurden ihm die neu ernann-
ten Begs: Alexander Simitſch, Wutſitſch-Peri-
ſitſch und Abraham Petroniewitſch beigegeben. Dem
Jnhalte des Sherifs zufolge ſoll der jeweilige Paſcha von
Belgrad allen Verſammlungen und ſonſtigen
Sitzungen des Senats als Vorſitzer beiwohnen;
auch iſt Serbien verpflichtet, an die Pforte eine halbe Million
Piaſter jaährlichen Tribut mehr als bisher zu entrichten; ferner
hat Serbien alle Gyumruks (Mauthen), ſowie jene ſechs
Bezirke Serbiens, die noch vor Erlangung der Konſtitu-
tion unter der glucklichen Regierung Miloſch Obrenowitſch's
dem befreiten Serbien einverleibt wurden, an
die Pforte unweigerlich abzutreten. Endlich muſ-
ſen alle von den Serben bis jetzt beſeſſenen Kanonen den Tuür-
ken abgetreten und abgeſchafft werden. Gleich nach der An
kunft des Emir Effendi in Belgrad hat man ſich an das hieſige
k. k. Militarkommando gewendet wegen Ueberlieferung jener
turkiſchen Dekorationen, welche des Furſten Michael Bruſt ge
ſchmuckt haben und welche in der Verwahrung des Semliner k. k.
Militaärkommandos ſein. ſollen, welchem Anſinnen jedoch keine

gegeben wurde; die Dekorationen welche dem Furſten
ichael fur ſeine Perſon gegeben worden, hat er beibehalten.

Vermiſchtes.Paris, d. 18. Nov. Nachdem, wie bereits gemel-
det, der Vordertheil des vor etwa 50 Jahren verſunkenen Schif-
fes Telemaque uüber Waſſer gebracht worden iſt, verbreitet ſich
das Gerucht, daß die Muühe dieſer Arbeit nicht belohnt werden
wurde, da die vielbeſprochenen Schätze, von denen ſeit ſo lan
ger Zeit gefabelt werde, ſich gar nicht am Bord jenes Schiffes
befunden hätten. Es wären, ſagt man, gleichzeitig mit dem
Telemaque mehrere Schiffe mit Emigranten in See gegangen.

u Alle dieſe Schiffe, mit Ausnahme des Telemaque, hatten Loot-
n ſen am Bord gehabt und gerade auf das letztgenannte Schiff

habe man damals die öffentliche Aufmerkſamkeit gelenkt, um
wahrſcheinlich mit einer andern Barke, auf der ſich die Reich

z thumer befunden hatten, deſto leichter durchſchlupfen zu können.
Der Kapitain des Telemaque ſoll noch am Leben ſein, und erklärt
haben, daß das Schiff nur eine Ladung Holz am Bord gehabt hätte.
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Neueſte Nachrichten.
Paris, d. 20. November. Der Moniteur veroffentlicht

folgende Depeſchen:
J. Madrid, d. 15. Nov. Hr. Olozaga iſt mit der Ma-

jorität von 82 gegen 41 Stimmen zum Praſidenten des Kon
greſſes ernannt worden letztere Stimmen hatte Hr. Acuna,
der ehemalige Praſident, von der miniſteriellen Partei vorge
ſchlagen, erhalten. Herr Cortina iſt mit 80 Stimmen zum
Vicepraſidenten ernannt worden.

II. Perpignan, d. 19. Nov. Ein Brief aus Barcelona
von einem Kavallerieoffizier, der am 148. durch Ordonnanz nach
La Jonquiere gekommen iſt, meldet: Nach einem blutigen
Gefecht ſind wir gezwungen worden, die Stadt
zu räumen. Die Einwohner haben ſich der Artillerie be
machtigt; wir bivouakiren ſeit zwei Tagen am Fuß der Walle;
das Engelsthor iſt zuerſt von der Nationalgarde weggenommen
worden Frauen haben ſich mit Lanzen bewaffnet; Detaſche
ments von Linientruppen beſetzen noch Atarazanas, Montjuich,
den Hafen. Man verſichert, der Aufſtand habe Solſena und
Lerida erreicht.

III. Alexandrien, d. 5. Novbr. Ein Friedens-
vertrag iſt zwiſchen dem engliſchen Bevollmäch-
tigten und dem chineſiſchen Gouvernement ge-
ſchloſſen worden. Die Hauptſtipulationen beſagen:
1) China wird in 3 Jahren 21 Millionen Dollars bezahlen;
2) die Hafen von Canton, Amoy, Ning-Po und 2 andere
werden dem engliſchen Handel geoöffnet; 3) die Jnſel Hong-
Kong wird auf immer Jhrer britiſchen Majeſtät abgetreten;
4) die Gefangenen werden zuruckgegeben; 5) es wird eine
Amneſtie veröffentlicht werden 6) die Offiziere beider Nationen
werden auf gleichem Fuß behandelt werden 7) die Jnſeln
Chuſan und KolongSon werden bis zur vollkommenen Zah-
ung des Tributs beſetzt werden.

Man lieſt in einem Poſtſcript der Malta-Times vom
13. November Außerordentliche Depeſchen aus Oſtindien.
Die Medea iſt von Alexandrien angekommen; ſie bringt ſehr
zufriedenſtellende Berichte aus China und Oſtindien: Kabul
iſt genommen alle Gefangene ſind auf freien Fuß geſetzt;
Ghuznee iſt zerſtort worden mit China iſt Frieden ge
ſchloſſen die Chineſen zahlen 21 Millionen Dollars und haben
fur den richtigen Abtrag dieſer Summe Burgſchaft geleiſtet;
die Englander werden in Zukunft auf gleichem Fuß mit den
Chineſen behandelt. Der Vertrag wurde am 29. Auguſt un
terzeichnet. Dieſe Angaben ſind den Bombay-Times vom
15. October entnommen.

Der Friedenstraktat mit China iſt datirt: Nankin,
d. 29. Auguſt. General Nott hat ein Korps Afghanen, das
12,000 M. ſtark war, geſchlagen. Hierauf zog er vor Ghuznee,
nahm und zerſtorte die Feſtung. Bei dieſer Waffenthat hatten
die Engländer nur 22 Todte und 104 Verwundete. General
Pollock erreichte Kabul nach einem beſchwerlichen Marſch am
16. Sept. Die Gefangenen wurden befreit.



Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, d. 24. November 1842.

S wo Pr. Cour.Fonds. Srief. Geld Actien. Srief. Eeid
St. Schuldſch. 37104/, [103*

r. Engl. Obl.30.4 1028/, 1047/, do. do. Prior. Obl.
t Mgd. Lpz. Eiſenb.

do. do. Prior. Obl.
Präm. Sch. der
Seehandlung. 91 90*

dw

5

4

Kurm. Schuldv. 34102 101* Berl. Anh. Eiſenb.do. do. Prior. Obl.4 103 2
5

4

5

4

5

Brl. St.-Obl. 85102
Danz. do. in Th. 48 Düſſſ. Elb. Eiſenb.

do. do. Prior. Obl.
Rhein. Eiſenb.

o. o. do. do. Prior. Obl.Oſtpr. Pfandbr. 35 103*/, 1028/, Berl. Frankf. Eiſ.

Weſtp. Pfandbr. 32 1025
Großh. Poſ. do. 4 105* 105

d d
Pomm. do. 32 103 do. do. Prior. Obl. 1101
Kur- v do. s 103 Friedrichsd'or 13 183

35 r 7Schlefiſche do. Denn à 5 Thl W 12 Liegnt. v. Zettwitz a Delitzſch.
8) Der Käufer vergütet auf den am 3. Januar 1843 fälligen Cou

pon pCt.
Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Halle, den 24. November.

Weizen 1 thl. 27 ſgr. 6 pf. bis 2
Roggen 1 25 2Gerſte 12 6Hafer 1 5Magdeburg, den 24. November. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 44 47 thl. Gerſte44 452 Hafer

Frl Pored Eiſen

99, 98,

Goldnen Ring:

thl. 5 ſgr. pf.
s 2

17 610

d d

364 374 thl.
27 275

Hr. Seeretair Kraminsky g. Berlin.
Jcks a. Magdeburg.
Wagner a. Sandersleben. Hr Partik. Kitzing a. Köthen.

Stadt Hamburg:-
Die Hrrn. Kaufl. Nergling u. Geier a. Hamburg.
Eiles u. Fräul. Loſſen a. Berlin.
Hr. Kaufm. Douge a. Wettin.
Kunſtmaler Krauſe a. Berlin.

Zur Eiſenbahn: Hr. Oekonom Albers a. Köäthen. Hr. Kaufw., Heit
haus a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Gerlach a. Elberfeld. Er. Aſſeſſor
v. Reichenbach a. Merſedurg. Hr. Gutsbeſ. Mahler a. Querfurt.

Waſſerſtand zu Halle
am 25. November

m Oberhaupt 5 Fuß 4 Zoll.Pr. Cour. Unterhaupt
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 24. November 38 Zoll unter 0.

5 Fuß 10 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. Nodember.

Jm Kronprinzen: Hr. Oberſtlieut. v. Lindheim u. Hr. Lieut. v. Berns
dorf a. Trier. Hr. Amtsrath Buchheim a. Braunſchweig. Hr. Stud.

97 med. Hinſtein a. Hamburg. Hr. Prediger Engelhardt c. Riga. Hr.
Kaufm. Albrecht a. Berlin. Hr. Kaufm. Schott a. Schweinfurt.
Hr. Kaufm. Pönitz a. Gladbach. Hr. Handl.-Comm. Zeller a. Berhn,

Stadt Zürch: Die Hrrn. Kaufl. Leſſer u. Bonte e. Nordbauſen. Hr.
Hr. Rendant Frankenberg u. Hr.

Actuar Bremer a. Berlin. Hr. Lehrer Müller a. Havelberg.

Hr. Kaufm.
Hr. Jnſpector Grabe a. Burg. Hr. Gutsdeſ.

Hr. Geh. Reg.-Rath Graf v. Kühnd a. Berkin.
Hr. Geh. Rath

Hr. Landrath Reiche a. Kinderode.
Frau Geh. Räthin v. Orten u. Hr.

Bekanntmachungen.
Guts- und Grundſtücken-

Verkauf
in Frankenheim bei Leipzig.

Ein großer Theil der, zu dem Schenk-gute zu Frankenheim hängen Felder in

einzelnen Parcellen, ſo wie das
Gut ſelbſt mit den dabei verbleibenden
Grundſtucken, Schank und Braugerechtig-
keit u. ſ. w. oder auch, nach Befinden,
das ganze Gut in ſeiner zeitherigen
Größe mit eirca 56 Ackern Grund und
Boden, ſoll nachſtkommenden

5. December 1842. Vormittags 9 Uhr,
in der Wohnſtube gedachten Gutes durch
mich notariell verſteigert werden.

Ein großer Theil Kaufgelder kann dar
auf ſtehen bleiben.

Die Große der verſchiedenen Feldparcel-
len und die Bedingungen des Verkaufs ſind
in meiner Expedition (große Fleiſcher- Gaſſe
No. 1. erſte Etage) muündlich, oder auf
portofreie Anfragen gegen Erſtattung der
Kopialien, ſchriftlich zu erfahren.

Leipzig, am 15. October 1842.
Adv. Kramer, Notar.

Friſche Holſte ger Auſtern bei
C. H. Riſel.

Der Beſitzer der allhier in Glaucha sub
No. 1945 belegenen Haäuſer, an welchen ein
ſehr großer Torfplatz mit Einfahrt und in
dem einen Hauſe eine Backerei in beſter
Nahrung befindlich, ſo wie im andern Hauſe
ſchon ſeit langen Jahren die Schlachterei
ſchwunghaft betrieben worden iſt, beabſichtigt
derſelbe entweder zuſammen oder einzeln
meiſtbietend unter weniger Anzahlung zu
verkaufen.

Jch Endesunterſchriebener habe im Auf-
trag des Beſitzers einen Bietungs Termin

auf den 8. December C.,Nachmittags 2 Uhr, in dieſem Grundſtücke
anberaumt und lade hierzu zahlungsfähige
Käufer ein, ſich daſelbſt einzufinden und
nach den in dieſem Termine bekannt zu ma-
chenden Bedingungen ihre Gebote zu thun.

Supprian, Commiſſionair.

Haaſenbaälge, ſowie alle Arten
rohe Landesprodukte, kauft fortwahrend zu
den angemeſſenſten Preiſen

D. S. Bruüg in Merſeburg
Preußergaſſe Nr. 66., dem Strumpfwirker

Hrn. Lendrich gegenüber.

Spiegel- Niederlage
von C. Weißenborn empfiehlt zum Fa-

brikpreis.

Sonntag den 27. d. M., ladet zu Pfann-
kuchen und Tanzvergqnügen ergebenſt ein und
wird für geheizte Lokale beſtens ſorgen

H. W. Preis in Trotha.

(Freiimfelde.) Sonntag und Mon-
tag, den 27. und 28. d. M., Nachkirmeß,Unterhaltungsmuſik, Tanzvergnügen und fei

ſchen Kuchen bei
P. de Boueheé.

m

Ein gebrauchter Kutſchwagen mit Vorder-
und Seiten Jalouſie nebſt eiſernen Achſen,
und 3 gebrauchte Schl'tten, noch in gutem
Zuſtande, ſtehen zu verkaufen beim Schmie
demeiſter Riecke, kl. Berlin Nr. 414.

Groß ausfallende Lüneburger und

Rhein- Neunaugen in ganzen und
halben Schockfaäſſern ſo wie empfiehlt

villigſt C. H. Riſel.
Bei Joh. Ambr. Barth in Leip

zig iſt ſo eben erſchienen:
Die Vürgerſchule zu Leipzig

im Jahre 1842.
Ein Bild nach dem Leben

vom
Director Dr. Vogel.

Mit einer Steindrucktafel und Vignette.
gr. 8. geh. 22 Sgr.
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